
s Der LnztSlsr. Zweites
Blatt.

Neuenbürg , Samstag den 13, Februar 1909.^ 26, 67. Jahrgang.

Gemeinde« , Forftiimter, Kaumriller
beziehen am billigsten ihren Bedarf von

äiHüfftk von dem neuerrichteten Aglhsttlll -SchEtkwkk ^.
Jede Korngröße wie Grob -, Normal -, Flick -, Fein - und

Kktm-Zlhitter, GchmWM«. La»-.
Telephon 728. Vorzügliches Material . Telephon 728.

Wrzheiintt Eihckewnkei«Mckze«G.m.b.H.
Leistung täglich 250 ,:dm. — Eigenes Verladegleis.

L « 8lÄUL8 » H» 8
für Theater nnd Karneval

o I o

Holzstr. 8 Stnttgart Tel. 2228
Nedcntendstes Hlnternehme« dieser Branche
bietet in 5 Stockwerken mehr als 1S,VV0
Kostüme für Herren, Damen u. Kinder zu
jeglichen Zwecken. Killorische, Aaiiouak »und

Ahantaste- Kostüme, Brachte« , Aulforme« «sw.
Preisliste gratis . Versand prompt. Alles mietweise.

»M <t«w NLsen. so dlsicdt Ni« tVüseNv loa NvLLel dol
Vedrsned voo

I? ei 78 LL.
Oidk dleaSeatt verss « WLscds . odoe k̂ erdeo rroo
öürstov» ottao H«k1s Aätttts Arbeitk ^d30lu1
uasckLclUed. settovt üss Qovede uatt dsvirict
enorme L̂rspsrms Lv 2eit . Arbeit 6e1ä.
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hochfeine wollen!

Orangesterni
Blaustern j
Rotstern -
Violetstern s
Grünstern !

>Braunstern f e°nsum-
Norddeutschen Wollkämmerei nnd i

Kammgarnspinnerei in BahrensclS . ^

Lestutrmsi-lcs.

ie SMmMeer
sind die Angebote in Waschmitieln.
Lassen Sie sich nicht beirren. —
Kaufen Sie das Beilchenseisenpulver
,,Goldperle " , in jedem Paket fin¬
den Sie ein prächtiges Geschenk.

Fabrikant:
p»rl Oeiitiier , l-üppiiig ?».

RchmWsmMlm liefert billigst
v . Alvvl».

s gibt nur
einen echten Kathreiners Malzkaffee. Dieser wird
niemals lose ausgewogen, sondern nur in geschloffenen
Paketen verkauft, die als Schutzmarke das Bild und

IW die Unterschrift des Pfarrers Kneipp«. dieII Kathreiners Malzkaffee-Fabriken
W tragen. Verkauf nur in ganzen, halben und
IW viertel Paketen; ein viertel Paket 1« Psg.

pllil. öoseli, Wödach
Telephon 32,

empfiehlt in großem Sortiment:

Tlch mi- Kuckskin,
D«me«k>ei)n-iiffe,

Aussteuer - Artikel,
Uebernahme kompletter

Ausstattungen,
Linoleum, Teppiche,

Läuferstoffe, Gardinen,
Herren-n.Damenwäsche»
Trikolagen, Strumpfwaren,

Pelerinen.
Mllige Areise. Aeelle Aedieuuug

Lok. Lekreiunx! Qlänrencke
Anerkennungen , ärrtl.
empkoklen. —Teller,
Oesclilectit anZe- ^
den. Lroscd.
umsonst:

Institut

LtLätLwkot 378aLzr.

^WW Wer
sich oder seine Kinder von

Küsters
Keiserketl Katarrh Verschleim-
ung, Aachenkatarrh. Krampf-
o» und Ke« chh«sten befreien
Awill , kaufe die ärztlich
s erprobt und empfohlenen

Kastors
notariell beglaubigte

vvVV Zeugnisse hierüber.
Aaket 25 Asg . - Dose 50 Asg.
Kaisers Brust-Extract
Alasche SV ŝ. Zu haben bei:
Wilh. Kietz, Frz . « ndräs
jr. und W. Rantzer, Wild-
baderstr. 213 in Neuenbürgs
Wilh. König in Herrenalb.^

Fr. Seuser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küche«-, Kadr- ««d Hrtt-
Wüsche-

für Ausstattungen , Hotels , und Nestaurauls za
Fabrikpreise «. Namenemwebuugea kostenfrei. Bemustert«
Offerte gerne zu Diensten.

Dobel.
Einen schönen, 16 Monate

alten Simmeuthaler

Jarren
von prämierter Mutter, verkauft

Fr . Barth z. „Rößle".

Olli . Loliül
Lauuntsrusduisr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabril
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

gew. Ziegel«. Schindel«,
L» . Koetlaudermeul
vom württ. Portlandcementwerk

Lauffena. N.
Zement-, Kleinzeug- «.

Wandplatten,
Kalksteine

in allen Sorten nnd
Kawinsteine

und seldstgefrrtigte
Schlacken- ». Gipssteinr,
10, 12, 14 und 16 em breit,
feuerfeste Backsteine und
Matte»,
Steiuzengrshren!
Gementrohreu " ««'«««,
gemahl. Schwarzdalk

in Säcken,
Lardolineum,

eut>Bei Wagenladungen
sprechend billiger.

ZVVVV
dnr okne

LLkldsr ist äsr I. ttLUptlrokksr
<!er

grossen Stuttgarter
kotteris.

2029 bars 6t-I6§s^ 1uLtz mit 2U3.«oooo
(XurÄ)0V0Î ostz).

OrixluLl- Î oss n 2 Kst.. 6 l ôss
ll 11 20>IK., uaä

Lbkrbsrll  kstrsr,
Stuttgart, Lanrisistr. 20.

In disuenbllrg ru Kaden bei : 6 . Zleek,
Luckclruclrerei; in stsrrsneld dei
Luxust lVoltdei '.

Umgibt
gegen
jeden

kein
besseres

Hausmittel!

Ulllllell
Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung, Influenza oder Krampf¬

husten rc. als

Karl Ms
Kruststousto«».

Nur echt in Paketen st lv
und 20 Psg. mit dem Namen
Earl Rill zu haben in Neuen¬
bürg : « . Büxe « stein Rachf.
Kono. u. A. Rall ; in Calm¬
bach : W. Locher ; in Dobel:
E. Ha«be«sak; in Herren¬
alb : E . Bechtle ; in Höfen:
I . Barth ; in Loffenau:
I . Zeltmann.



Bus StaSt , Bezirk unS Umgebung.
Wild bad . (Aus der Sitzung der Gemeinde¬

kollegien vom 5. Februar .) Der Arbeiter -Wahl¬
verein Neuenbürg und das Komitee zur Errichtung
eines Gewerbegerichts im Oberamtsbezirk Neuenbürg
haben an den Gemeinderat Neuenbürg das Gesuch
gerichtet , in der Stadt Neuenbürg ein Gewerbe¬
gericht zu errichten , dessen Wirkungskreis auch auf
die sich etwa anschließenden Gemeinden des Ober¬
amtsbezirks ausgedehnt werden könnte . Die bürger¬
lichen Kollegien der Stadt Neuenbürg sind nun der
Ansicht, daß ein Gewerbegericht zweckmäßiger Weise
nur seitens der Amtskorporation und nur für den
ganzen Oberamtsbezirk ins Leben gerufen werde und
haben dementsprechende Einleitung beantragt . Das
Kgl . Oberamt fordert den Gemeinderat hier zur
Aeußerung über diesen Antrag auf , insbesondere auch
darüber , in wie viel Fällen das Gewerbegericht in
den letzten 5 Jahren hier in Tätigkeit hätte treten
können . Die hier anfallenden , gewerblichen Arbeits¬
verhältnissen entspringenden Rechtsstreitigkeiten sind
nicht zahlreich , daß ein dringendes Bedürfnis nach
einem Gewerbegericht behauptet werden könnte . Da
das in Neuenbürg tagende Gewerbegericht zudem
nicht wegen jeden einzelnen Falles , sondern voraus¬
sichtlich im Monat nur 1— 2 mal zusammentreten
könnte und die hiesigen Arbeitgeber und Arbeiter
gezwungen wären , künftig sich mit jeder Streitigkeit
nach Neuenbürg zu wenden , würde das Verfahren
bei dem Gewerbegericht sich in den meisten Fällen
für die hiesige Einwohnerschaft teurer und langsamer
gestalten , als es ^die seitherige Erledigung durch das
Gemeindegericht war . Die Gemeindekollegien können
sich daher für die Errichtung eines Gewerbegerichts
nicht besonders erwärmen . Sie wollen , wenn seitens
der Amtsversammlung die Errichtung eines Gewerbe¬
gerichts beschlossen werden wollte , sich nicht ganz
ablehnend verhalten , ihre Zustimmung unter allen
Umständen aber davon abhängig machen , daß das
Gewerbegericht zur Erledigung der hier anfallenden
Streitigkeiten besondere Gerichtstage in hiesiger Stadt
abhält.

Neuenbürg , 11 . Febr . Ein Goldschmieds¬
lehrling von Grunbach , hat seit längerer Zeit einem
Vetter , in dessen Haus er sich einschlich, Geldbeträge
von 10 , 20 und 30 Mk . gestohlen und in Pforz¬
heim ein üppiges Leben geführt , wobei er verhaftet
wurde . .

** Feldrennach . Die Reihe der hiesigen
Märkte wird Heuer eröffnet durch den am Dienstag
den 16 . d. M . hier stattfindenden Viehmarkt und
Krämermarkt . Zu recht zahlreicher Frequentierung
unserer Märkte wird mit dem Anfügen eingeladen,
daß für den Viehmarkt keine Abgaben erhoben
werden.

Calw , 10 . Febr . (Viehmarkt .) Der heutige
Markt war mit 13 Pferden und 399 Stück Rindvieh
befahren . Verkauft wurden 21 Paar Ochsen und
Stiere zu 950 — 1182 Mk . pro Paar , 15 Kühe zu
230 — 468  Mk . pro Stück , 76 Stück Jungvieh zu
110 — 436 Mk ., 13 Kälber zu 70 — 115 Mk.
Handel ziemlich lebhaft . Auf dem Schweinemarkt
fand die Zufuhr raschen Absatz. Zugeführt waren
135 Milchschweine und 94 Läufer ; Erlös für erstere
30 — 50 Mk ., für Läufer 55 — 100 Mk . pro Paar.

Die Eiernot . In London  befürchtet man
eine Eiernot , denn innerhalb der letzten Tage ist die
Eierzufuhr Londons ganz erheblich zurückgegangen
und in einer der letzten Wochen sind in London 18
Millionen Eier weniger eingetroffen , als in der ent¬
sprechenden Woche des Vorjahres . Die aus Ruß¬
land stammenden Vorräte sind erschöpft, Schnee und
Kälte in Italien und Oesterreich -Ungarn haben dort
die Eierproduktion und damit den Export vermindert,
auch die englische Eierproduktion leidet unter der
Witterung , und so sind die Preise gewaltig gestiegen.
Die besten, ganz frischen Eier bezahlt man heute in
London mit 2 oder gar 2ffs ck., also 17— 21 Pfg ..
während die billigsten Eier , die ägyptischen , die sonst
das Stück einen halben Penny kosten, jetzt zu einem
ganzen Penny das Stück verkauft werden . Für die
Engländer und speziell für die Londoner , die viel
Eier und Eiergerichte verzehren , ist diese Aussicht
natürlich höchst betrübend . Noch mehr Eier , als
der Engländer , der durchschnittlich im Jahr 97 Eier
verzehrt , nimmt der Deutsche zu sich, wenn wir uns
auf die Angaben Lascardes verlassen können, der
jüngst hierüber ein Buch unter dem Titel „Oeuf de
Poule " veröffentlicht hat . Darnach steht der Deutsche
mit 127 Eiern Jahresverbrauch auf den Kopf an
der Spitze ; dann folgt der Franzose mit 118 , der
Engländer mit 97 und der Belgier mit 94 . Was
die Produktion der einzelnen Länder anlangt , so er-

^ zeugt Frankreich jährlich 300000 Tonnen und im¬

portiert außerdem für 30 Millionen ^ ; für Deutsch¬
land sind die entsprechenden Zahlen 270000 und
173 Millionen , für England 125 000 und 143
Millionen . Den größten Eierexport , nämlich 150 000
Tonnen im Jahr , kann Rußland für sich in Anspruch
nehmen . Dann folgen Oesterreich -Ungarn mit 120 000,
Italien mit 32000 und Dänemark mit 20000.

Im Kampf mit dem Schicksal.
Roman von Eugen Conrad.

- (Nachdruck verboten.)
Martha wollte aufstehen , sie wollte diese günstige

Gelegenheit nicht vorübergehen lassen , in der plötz¬
lichen Erwachung von Hoffnung wollte sie sich ent¬
fernen , aber Gertruds hielt sie zurück.

Nicht heute , nicht jetzt, es wird zu spät werden.
„Morgen ?"
„Ja , morgen komme ich, bis dahin wirst Du

deine allernotwendigsten Kleidungsstücke zusammen¬
gepackt haben und dann können wir ganz ungehindert
entfliehen I

Unter Tränen stammelte Martha einige Worte
des Dankes.

„Nun lebe wohl ! Der Himmel behüte Dich.
Ich muß fort ."

In der nächsten Minute war Martha allein.
Obschon jede Hoffnung auf Glück verloren , bestürmten
sie doch beseligende Gedanken . Diese unverhoffte
plötzliche Aussicht auf Rettung und Befreiung stählte
ihre Kraft von neuem , verlieh ihr den Mut , den
Kampf von neuem aufzunehmen.

Endlich suchte sie das Lager auf und ein erquicken¬
der Schlaf senkte sich auf die müden Lieder.

Wenn Willy nicht tot ist , wenn er lebt ? Mit
diesem Gedanken war sie eingeschlafen und im
Traume war es ihr , als flüsterte ihr eine innere
Stimme zu : „Du wirst glücklich! Er lebt !"

Es war Abend . In den Straßen der Stadt
war es ungewöhnlich still geworden , nur in den
Wirtshäusern herrschte reges Leben . Man besprach
eifrig die Wahl des neuen Bürgermeisters.

Kunard Hartmann war zum Bürgermeister ge¬
wühlt worden . Daran hatte Bartels nicht gedacht,
daß sein bitterster Feind , der es durch Fleiß und
Ausdauer so weit gebracht , dieses Ehrenamt noch
einmal begleiten würde , das ihn auf den Gipfel
feines Glückes bringen sollte.

Als er die Kunde von der Wahl vernahm , stieß
er einen wilden Fluch aus . Noch an demselben
Tage hatte Conning eine Unterredung mit ihm,
deren Resultat war : Conning hatte versprochen,
den neuen Bürgermeister zu stürzen , während Bartels
sich hatte schriftlich verpflichten müssen, ihm Martha
zum Weibe zu geben.

Dies war der Zweck , welcher Conning in die
Räume von Wirtschaften führte , welche er nie
besucht hatte.

Während alle die neue Wahl lobten , sprach er
dagegen , wohl vorsichtig und berechnend , denn er
wußte wohl , daß er es mit Leuten zu hatte , die ihr
Recht kannten.

„Nicht so voreilig, " rief da plötzlich der Blatter¬
narbige , „wißt Ihr nicht , was man sich noch vor
einigen Tagen von dem neuen Bürgermeister in 's
Ohr flüsterte ?"

„Sie lügen . Sie sprechen die Unwahrheit !" brauste
ein Grobschmied auf.

„Nehmt ' s ' nicht für ungut — ich bin ein Fremder
und rede nur , was ich gehört habe ."

„Wenn Ihr nicht wüßt — hütet Euch !"
„Mich soll es freuen , wenn ihr einen tüchtigen

Mann gewählt habt . Da will ich Euch nur gleich
Glück wünschen . „Seid Ihr nun zufrieden ?"

Der Grobschmied murrte noch einige Worte und
ließ sich dann wieder auf seinen Platz nieder , von
welchem er aufgesprungen war.

Bald darauf verließ der Fremde das Wirtshaus.
Er hüllte sich tief in seinen Mantel und eilte rasch
dem Bartels 'schen Hause zu.

Nach wenigen Minuten hatte er die kleine Seiten¬
türe erreicht , auf sein dreimahiges Klopfen wurde
geöffnet . Es kamen noch mehrere Männer nach
einander . Sämtliche verschwanden in dem berichteten
Seitengang.

Vom Turme dröhnte die neunte Stunde herab.
Da trat hinter einem Pfeiler die Männergestalt
hervor , welche schon seit Monaten hier allabendlich
zu sehen war . Um diese Zeit hatte Willy , denn er
war es , diesen Posten verlassen — heute mußte er
noch bleiben , denn er hoffte , daß seine Ahnungen
heute zur Gewißheit werden.

Plötzlich wurde die Tür geöffnet . Der Harrende
wollte zurücktreten . Doch schon war eine Frauen-
RedEsR, . DrM VM«s SKLL» Msstz i« A«es«K8?- ,

gestalt bei ihm , in der nächsten Sekunde lag ein
kleines Kind in seinen Armen.

„Fort ! fort ! Wenn Euch Euer Leben und das
des Kindes lieb ist . Es ist Euer Kind ."

Wie erstarrt stand Willy einige Minuten — er
sah Gertruds verschwinden . Er warf einen Blick
auf das Bartels ' sche Haus — dann stürmte er
vorwärts.

Während dessen war ein reges Treiben in dem
Kellergewölbe des Bartels ' schen Hauses bemerkbar.

Eine Anzahl Männer saßen um den runden
Tisch , unter Ihnen Bartels und Conning . Den
Speisen und Getränken wurde fleißig zugesprochen,
das bezeugten die erhitzten Gesichter.

Das Zimmer war geräumig und behaglich , mit
seinen Möbeln ausstaffiert , hatte es nicht den An¬
strich eines Arbeitszimmers , würde dieses nicht das
Handwerksgerät , Kupfer - und Messingplatten , Häm¬
mer und dergl . mehr , dieses bezeugt Hütten.

Hier unter den Zechenden , welche niemand anders
als die Falschmünzer waren , herrschte nicht der frohe
Sinn über die Wahl des neuen Bürgermeisters , hier
hieß es : „Nieder mit Kunard Hartmann I Es lebe
Gerhard Bartels !"

Flasche auf Flasche wurde geköpft , die Becher
kreisten bis tief in die Nacht hinein.

„Wir müssen einen Bürgermeister haben , der
uns ein Vorschub ist und endlich mit uns teilt,
he Bartels ."

„Gewiß , versteheich !" stimmte dieser bei . „Aber
nun ist's Zeit , daß wir aufbrechen ."

Die Mahnung zum Aufbruch wurde mit einem
Anstoßen der Gläser beantwortet.

Einer nach dem andern erhob sich von dem Sitze
und verließ das Zimmer . Bartels und Conning
waren die letzten.

„Wird es gehen ?" fragte Bartels.
„Es muß !"
„Nun gut , dann nimm die Sachen ."
Aber das ganze Material geht dadurch verloren.
„Schadet nichts , ich habe neues bestellt . Uebrigens

muß das Geschäft mit doppelter Stärke betrieben
werden , damit die Bürgerschaft den Beweis erhält,
daß die Falschmünzerei unter seiner Leitung noch
stärker betrieben wird . Um so leichter wird es uns
fein, ihn zu stürzen.

„Natürlich ' "
„Kennst Du Dich in den Räumlichkeiten der

Villa des neuen Bürgermeisters aus ?"
„Natürlich ."
Eine kurze Pause entstand , während welcher die

beiden Männer das Handwerkszeug zusammenpackten.
Ich habe daran gedacht, Martha aus dem Hause

zu entfernen, " begann Bartels , eine Messingplatte
niederlegend . „Es mag dann lange dauern , ehe
man sie aufsucht ."

„Nein — nichts !" fiel ihm Conning in 's Wort.
Was vermieden werden kann , muß vermieden werden.
Laß mich handeln . Ich schwöre Dir , Hartmann,
ist der Prozeß gemacht , ehe irgendwie Zeit zum
Handeln gefunden hat.

„Soll mich freuen . Ueberdies haben wir uns
zu beeilen — Eile tut not ."

Darum kein nutzloses Aufsehen erregen.
Conning brach das Gespräch ab , indem er an

die Arbeitstische trat und in den Gerätschaften suchte
und wühlte , mehrere davon an sich nehmend.

Plötzlich hielt er erschreckt inne.
Auf dem Gange ertönten Stimmen:
„Herr Bartels ! Herr Bartels !"
Im Nu herrschte Finsternis . Beide traten auf

den Gang hinaus . Bartels verschloß vorsichtig das
Gewölbe.

„Was gibt 's ?" rief er dann ärgerlich , seine drei
vor ihm stehende Diener mit bleichem Gesichte ver¬
stimmt anblickend.

Auf dem Korridor — im ersten Stock — hat
sich — eine gespensterische Erscheinung gezeigt,"
stammelte einer der Diener.

„Dummes Zeug , Unsinn, " brauste der Kaufherr
auf . Der Teufel weiß , was ihr wieder gesehen habt.

„Die alte Gertrude war es , Herr ! — ja , wir
haben sie deutlich gesehen — um sie zu erkennen.

Bartels lachte gezwungen , doch ein Frost schüttelte
seine Glieder.

„Närrisches Volk ! Seit Ihr auch so aber¬
gläubisch ? — Macht , daß Ihr zur Ruhe kommt . .
Gertrude ist — tot, " fügte er murmelnd hinzu.

Die Diener eilten , am ganzen Leibe vor Furcht
zitternd , dem Befehle nachzukommen.

Bartels und Conning trennten sich.
Der Kaufherr eilte kaum eine Minute später den

Domestiken nach. Furcht und Entsetzen wühlte in
seinem Innern.

— Fortsetzung folgt . —
. . ' - - " ' rs « .
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